
wurden. So könnte CHLF und MO durch eine Vermischung von meteorischem H20 
(reich an "gelöstem Si02") mit hydrothermalem H20 entstanden sein. 

Experimentelle Untersuchungen haben bestätigt, daß trotz der Bildung von Si02-Mine
ralien noch reichlich "gelöstes Si02" in hydrothermalen Lösungen möglich ist. Denkbar 
wäre, daß eine ursprünglich stark saure, sulfathältige Lösung zuerst Opal-C/-CT und, 
solange Sulfat vorhanden war, Alunit gebildet hat. Nachträglich, in Kontakt mit den 
bereits gebildeten Si02-Mineralien, in Poren, Spalten bzw. isoliert in Klüften, ist aus der 
selben jedoch in ihrer Zusammensetzung veränderten aber noch Si02-hältigen Lö
sung, Chalzedon CHLF bzw. Mikroquarz MO entstanden. 

Darüberhinaus kann selbstverständlich auch eine mehraktige, postvulkanische Tätig
keit, zur Bildung von Chalzedon CHLF und Mikroquarz MO führen. Extrem unterschied
liche Si/Ti- und Porositäts-Verhältnisse in Umwandlungsprodukten, die nur aus Opal
C/-CT bestehen, können als ein Hinweis dafür angesehen werden. 

Die in dieser Arbeit angestellten Überlegungen hinsichtlich der Genese der mikrokri
stallinen Si02-Phasen im Tagbau Gossendorf, stimmen mit dem in BARTH
WIRSCHING et al. (1990) publizierten Vorschlag zur Entstehung der Umwandlungs
produkte bzw. deren zonare Abfolge vollkommen überein. 
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DIE GRANITE IM NÖRDLICHEN WALDVIERTEL - EIN STATUSBERICHT AUS 
EINEM LAUFENDEN FORSCHUNGSPROJEKT 

KOLLER, F. 

Institut für Petrologie, Universität Wien, Dr. Karl Lueger-Ring 1 ,  A-1 010 Wien. 

Der Südböhmische Pluton ist im nördlichen Waldviertel ein bedeutender geologischer 
Komplex, wobei vorallem der bis lhlava (lglau) reichende Eisgarner Granit eine große 
Fläche bedeckt. Daneben findet man verbreitet auch jene Granite, die als Äquivalente 
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von Weinsberger und Mauthausner Granit angesehen werden. Zusätzlich treten noch 
für das Moldanubikum relativ große Intrusionen mit einer gabbroiden oder dioritischen 
Zusammensetzung auf. Diese Plutonite waren in der letzten Zeit Ziel intensiver Bear
beitungen (FINGER & HÖCK, 1987; GÖD & KOLLER, 1987, 1989; LIEW et al . ,  1 989; 
KOLLER & GÖD, 1 991 ; KOLLER et al . ,  1991 , 1992; SCHARBERT, 1987; SCHARBERT 
& VESELA, 1 990) . Die Untersuchungen haben eine große Anzahl von neuen Ergebnis
sen überwiegend in Form von geochemischen Daten, gebracht Es wurden dabei 
manche Probleme gelöst, aber viele Fragen blieben offen und gleichzeitig wurden 
neue aufgeworfen. 

Der österreichische Anteil des Eisgarner Granites, der in seiner nördlichen Fortsetzung 
von den tschechischen Geologen in drei Subtypen (Mrakotin, Cime'f, Landätejn) unter
teilt wird, scheint nicht nur hinsichtlich seiner Textur sondern auch im Rb/Sr-Verhältnis 
unterschiedlich zu sein (SCHARBERT & VESELA, 1990). Neben den Leukograniten 
vom Typ Unterlembach (KOLLER & GÖD, 1991 )  wurden auch mineralisierte Granite 
(Nebelstein, Hirschenschlag) als jüngere lntrusivkomplexe innerhalb und am Rand des 
Verbreitungsgebietes des Eisgarner Granites aufgefunden. Während die Rb-reicheren 
Leukogranite eher eine Tendenz zu Uranmineralisationen zeigen, weisen die letzteren 
beiden Komplexe eine sulfidische Mineralisation mit Molybdänglanz auf (GÖD, 1 989) . 
In diesem Sinne ist auch der hochmineralisierte Granittyp Homolka (BREITER, pers. 
Mitt.) zu sehen. 

Im Bereich des Waldviertels ist der Schremser Granit in mehreren großen Steinbrü
chen, die nicht weit voneinander entfernt sind, gut aufgeschlossen und daher ein 
gutes Bearbeitungsbeispiel. Dieser feinkörnige Biotitgranit, der üblicherweise mit dem 
Mauthausner Granit korreliert wird, ist vom makroskopischen Bild her sehr einheitlich, 
im Gegensatz dazu ist seine geochemische Zusammensetzung aber überraschend 
unterschiedlich. Diese Problematik ist mangels kontinuierlicher Aufschlüsse zwischen 
den Steinbrucharealen derzeit ungeklärt. 

Eine Beziehung des Weinberger Granits zum Rastenberger Granodiorit scheint vom 
texturellen und mineralogischen Bild her durchaus zu existieren. Diese Vorstellung wird 
derzeit aber nicht von allen Bearbeitern geteilt und bedarf noch zusätzlicher Unter
suchungen. 

Die Gabbro und Diorite werden auf Grund petrologischer und geochemischer Ergeb
nisse von KOLLER (1 990) und RICHTER et al. (1991)  im Gegensatz zu früheren 
Bearbeitern zu einer einzigen genetischen Gruppe zusammengefaßt. Ihre Relativbe
ziehung zu den Graniten ist mangels geeigneter Datierung bisher nicht eindeutig 
geklärt. Da sie von Gängen des Schremser und des Eisgarner Granits durchschlagen 
werden, müssen sie älter als die Feinkorngranitgruppe sein. 

Abschließend kann festgehalten werden, daß nach den bisherigen Untersuchungen im 
Bereich des nördlichen Waldviertels eine größere als erwartete Variabilität für die 
einzelnen Granittypen nachweisbar ist. Dies würde sich gut mit einer Vorstellung von 
kleinräumigen und lokal begrenzten Granitintrusionen erklären lassen. Alle bisherigen 
geochemischen Klassifikationen ergeben zum Teil widersprüchliche Resultate für ein 
geotektonisches Modell. Für eine grundsätzlich neue Modellvorstellung scheint eine 
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grenzüberschreitende Neukartierung der Granitareale, gekoppelt mit gleichzeitigen 
geochemischen Untersuchungen, sehr wünschenswert zu sein. 
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